
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
W Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Foſtzeitungspreiskiſte Rr. 532.

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations Organ für

Gratis Hellage: 2 Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Zuchdruckerei Annaburg

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 31. Dienstag, den15. März 1904 S. Jahrg.

Lokales nnd Provinzielles.
S Anuaburg. Jm Zeichen der Vor

bereitungen auf Oſtern ſteht gegenwärtig das
geſchäftliche und Familienleben allerwärts und
im Vordergrunde hierbei die nahe Konfir-
mation. Für tauſende von Knaben und
Mädchen ſind die letzten Tage der Schulzeit
herbeigekommen und gar bald wird für ſie
zuch der bedeutungsvolle Tag ihrer Aufnahme
n den Bund der erwachſenen Chriſtenheit
erſchienen ſein. Lehr und Dienſtſtellen dürften
bei den meiſten dieſer fürs praktiſche Erwerbs
leben beſtimmten jungen Leute wohl bereits
ausgemacht ſein, ebenſo wie die Unterbringung
auf Bureaus u. dergl. für diejenigen, welche
ſich der Beamten- oder einer ſonſtigen Lauf-
bahn zu widmen gedenken. Fürſorgende
Elternliebe ebnet den Weg für die Zukunft,
ſorgt für alles, was in ſolchem Falle in ſo
vieler Hinſicht nötig iſt, und wo Krankheit,
Not oder Tod in mancher Familie trübe
Schatten auf den Ehrentag des Lieblings
werfen da werden offene Hände und mit

Herzen gewiß auch diesmal wieder
helfend eingreifen, daß die jungen Chriſten
auf ihrem Wege ins Leben der Arbeit nicht
ſchon beim erſten Schritt ein Gefühl herber
Bitterkeit und Enttäuſchung veſchleicht. Die
öfientlichen Bitten um Unterſtützung bedürftiger
Konfirmanden allerſeitiger freundlicher Ge
währung zu empfehlen, ſei deshalb der Zweck
dieſer Zeilen. Möchten ſie ihn doch auch
erreichen!

S (Theater.) Die Sonntagsvorſtellung
war gut beſucht, allerdings hätte in Anbetracht
der Leiſtungen der klingende Lohn ein beſſerer
ſein können. „Der Waldteufel“ hat ſchon
an für ſich einen textlichen Jnhalt von hohem
Wert, die Muſik iſt großartig, und wenn
ein ſolches Stück noch dazu von einer Theater
direktion aufgeführt wird, die ſowohl über
tüchtige ſchauſpieleriſche, wie auch geſanglich
gut geſchulte Kräfte verfügte, ſo hätte man
doch wohl annehmen können, daß das Haus
bis auf letzten Platz ausverkauft ſein mußte.
Den Preis des Abends hat ſich Frau Dir.
Roßberg verdient, ſowohl im „Waldteufel“

als Lieschen, wie auch im Lokalluſtſpiel als
„Käthe aus Annaburg.“ Namentlich ereirte
ſie „die Braut aus Annaburg“ ſo vorzüglich,
daß wahre Lachſalven das Haus erdröhnen
machte. Am Donnerſtag findet das vor-
zügliche Luſtſpiel „Zwei Wappen“ von
Schönthan und Kadelburg ſtatt, ein Luſtſpiel
von hohen literariſchen Wert, und können
wir den Beſuch dieſer Vorſtellung auf's
Wärmſte empfehlen.

Die eigentliche Märzblume iſt das
Schneeglöckchen, das Sinnbild der Demut.
Jn der Schweiz nennt man es „Amſel
blümchen“, da mit ſeinem Erblühen zugleich
auch die Amſel ihren Geſang erſchallen läßt.
Aus dem früheren oder ſpäteren Verwelken
der Pflanze ſchließt man auf einen kürzen

oder langen Sommer. An wenigen Blumen
hängt das Volk ſo wie gerade an dem Schnee-
glöckchen, dieſen echten, rechten Frühlings
kindern, weil ſie uns als allererſte Boten des
Lenzes die ſichere Gewähr bieten, daß die
beſſere Jahreszeit nunmehr tatſächlich vor der
Tür ſtehe

S Herbſtübungen des 4. Atzneekorps 1904.

Wie verlautet, werden die Manöver in der
Gegend zwiſchen Güſten und Halberſtadt ab
gehalten und ſchließen mit einem 2tägigen
Korpsmanöver am 21. September er.

Holzdoerf, 11. März. Vom ſchönſten
Wetker begünſtigt wurde geſtern der erſte
Schweinemarkt hier abgehalten. Von allen
Seiten ſtrömten Verkäufer und Käufer herzu,
ſodaß gegen 9 Uhr ein reges Leben auf dem
Marktplatz am Kriegerdenkmal herrſchte. Ja,
man kann wohl ſagen, daß alle unſere Er
warlungen übertroffen waren. Es waren
über 150 Ferkel und 70 Saugſchweine auf
getrieben. Für Saugſchweine wurde ein hoher
Preis erzielt, 24—-27 Mark das Paar,
während die Läuferſchweine nicht ſo gut ab
gehen wollten. Wenn auch der Marktplatz
gegen 11 Uhr geräumt war, ſo kann man
ſich wohl denken, daß der erſte Markt eine
Nachſeier hatte. Die Vorſtände des land
wirtſchaftlichen Vereins hatten ſich zu einer
gemütlichen Nachfeier im „Gaſthofe zum
deutſchen Kaiſer“ und r e

Anzeigen.

und wißt um d Diiſ 1,80 m,

Bekanntmachung.
Den Kreiseingeſeſſenen des Amtes

Dre 10. März. Ein gräßlicher Un

glücksfall wurde geſtern abend gegen 11 Uhr
wieder einmal durch die oft gerügte wahn-
ſinnige Schnellfahrerei der hieſigen Straßen
bahn herbeigeführt. Ein mit voller Wucht
aus der Poſtſtraße heranfauſender Motor
wagen erfaßte auf dem Platze vor dem
Leipziger Turm ein etwa 20jähriges Mädchen.
Als der Wagen endlich zum Stillſtand gebracht
war, ſtand er auf dem Körper der Unglück-
lichen, deren herzzerreißendes Jammergeſchrei
weithin hörbar war. Die in der Nähe be
findlichen Perſonen vernahmen im Augenblick
des Unglücks deutlich das entſetzliche Krachen
der durch die Räder zermalmten Knochen.
Eine ganze Viertelſtunde mußte das gequälte
Geſchöpf bei fortwährendem erſchütterden
Wehklagen unter dem Wagen ausharren.
Endlich hatte ſich ſoviel Publikum ange
ſammelt,“ daß dieſes den Wagen, an dem
man mit einer erbärmlichen Winde experimen
tierte, aufheben und das Mädchen hervor
ziehen konnte. Die Verletzungen waren über
aus ſchlimmer Art, anſcheinend ſind die Räder
vernichtender Weiſe über beide Unterſchenkel

gegangen. Der ganze Vorfall, der allgemeine
Entrüſtung wachrief, bewies die Unzulänglichkeit
der Verhältniſſe in erſchreckender Weiſe. Das
Opfer wurde mittels des requirierten Kranken
wagens in die Klinik gebracht.

Buchlholz, 10. März. Aus verkehrs,
wohlfahrts und fetterpolizeilichen Gründen
wird das Umfüllen von Petroleum aus ſoge
nannten Tankwagen, ſowie das Entleeren
der Kannen in die Anſchlußtrichter auf den
hieſigen öffentlichen Straßen und Plätzen
verboten.

Dalynte. Da der ſchlechte bauliche Zu
unſerer Hauptkirche wiederholt von Sach
verſtändigen als lebensgefährlich bezeichnet iſt,
hat die Stadtverordnetenverſammlung den
Magiſtrat erſucht, die ſofortige Schließung
der Kirche herbeizuführen.

Der ſchwerſte Mann Europas ſoll oſt
preußiſchen Zeitungen zufolge der Hotelbe
ſitzer Fromm in Willenberg ſein. Bei
einer Größe von 1,71 m wiegt er 250 kg

um den

Gürtel 1,97 m. Bei dieſe ganz bedeutenden

Stärke geht er recht flink im Zimmer umher
uns erfreut ſich guter Geſundheit.

Produkten Börſe.
Berliner Jrühmarkt am 12. März. Weizen

märk. 172,00--174,00 ab Bahn. Roggen, märk.
130——131 ab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche
Futtergerſte 119—-130, ſchwere 13I--144 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſiſche und Donau
110——120 frei Wagen. Hafer, märk., mecklenb.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 141 155
mittel 131—140, gering 125—130 ab Bahn und
frei Wagen. Mais amerikan. mixed 122--128,
Laplata 114 115, ruſſiſcher 120 122 frei
Wagen. Erbſen, inkänd. und ruſſ. Futterware
mittel 139—148, fein 149-164 ab Bahn und
frei Wagen. Weizenmehl 00 21,75 23,50.
Roggenmehl 0 und l 16,80-18,60. Weizenkleie
9,10 9,80. Roggenkleie 9,50 10,00 Mark
ab Mühle.

Kurse vom 12. März 1904.
Deutsche Werte:

3 o n. Deutsche Reichsanleihe 101.60

8 n v 101.60e er3 9 n. Preuss. Sonsols 101.60
3 d Preuss. Konsols 101 803 o agl. 89.753 Sächsische Rente 88.30
4 dgl. Rentenbriefe 103.804 9 Berl. Hyp. -Pfdbfe. 80 o abe. 9925

3 Wo dgl. 93. 754 5 Preuss. Uy p- Pkabfe. wh abg. 100.25

3 i g. 93.804 entebe Hyp. Pfapfe. u p. 1910 102.25
4 Meining. Hyp. Pfdbfe. u. b. 1911Io Goth. Grund-Kr.-Bk.-Pfbfe, u. b. 1913 102.60

o dgl. 98.h Nee Strel. Uyp- Pfptk. u. p. 1506 76.20
4 9 Neue Boden-Gesellsch.-Oblig. 99.80

3 dgl. 95.30Anhalt Dessauisehe I andesbani Aktien 104.103

Ausländische Werte:
5 h Chinesische Staatsanleihe

4 o dgl. v. 98 86.10Rumän. 90 er Rente 85.80
5 o alte Rumän. am. Rente 98.30
4 S o Oesterreichische Silberrente 100.30

dgl. Goldrente 101.30o Ungarische Goldrente 99.20dgl. Kronenrente 98.4 9 Russische Staatsrente von 15902 91.50
itgetent von der Torgauer Filiale der

Anhaſt-Dessauisch. Landesb. in Torgau.

Femüse- und blumen- ämereien

in guter, keimfähiger Ware, ſicheren Ertrag liefernd,

Beim bevorſtehenden

Wohnungswechſel
empfehle mich zur Uebernahme vonkine Unterwohnung

(Stube, Schlafſtube, Kammer, Küche
und Stall) zum 1. Juli zu ver
mieten bei

Guſtav Lieſigk, Feldſtr.

Eine Oberwohnnng
iſt zum 1. Juli zu vermieten

Hinterſtraße 68 b.

8 9 Ztr.
gute Saatgerſte

hat abzugeben
J. G. Hollmig's Sohn.

Einen zu Zucht ſie

Bullen
hat zu verkaſen

W. Hornu, Axien.

Annaburg bringe ich hiermit zur
öffentlichen Kenntnis, daß ich die

Anmeldestelle in Annahurg
an Stelle des verſtorbenen Büchſen
machers Petrus dem Nachtwächter
Herrn August Linke, Holz
dorferſtraße 69, übertragen habe.

Robert Bär,
privilegirter Abdeckereibeſitzer,

Schweinitz.
Damengürkel

empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

ohrstühſe
zum Flechten

werden angenommen und billigſt
berechnet.

Bustav Hildebranat,

Korbmachermeiſter.

empfiehlt re r Möbelfuhren
bei billigſter Preisſtellung.

Aug. Arker.

Glavehandſchuhe

für Herren und Damen

ſchwarz, weiß und farbig
in allen Weiten und Preislagen

empfiehlt

Carl Quehl, Annaburg.

Peinste Warns!
Nimmt die hervorragendste Stellung auf dém Weltmarkte ein.

Vertreter Conrad Müller e

o h

e er Vege Welt
Sonnian den 20. März er.

Grosses Militärkonzert.
Visitenkarten

fertigt ſchnell und ſauber
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.



Politische Rundschas.
Deutſchland

Die Abreiſe des Kaiſers nach Bremer
haven zum Antritt der Mittelmeerreiſe
erfolgte Freitagabend um halb 12 Uhr
mittels Sonderzuges vom Lehrter Bahnhof
in Berlin. Der Kronprinz hatte den Kaiſer
bis auf den Bahnhof begleitet, wo ſich u. a.
der Reichskanzler Graf Bülow und der
Chef des Civilkabinetts v. Lucanus zur

Verabſchiedung eingefunden hatten.
Reichskanzler Graf Bülow, der alljährlich

zu Oſtern zur Erholung Aufenthalt in Jtalien
nimmt, glaubt mit Rückſtcht darauf, daß der
Kaiſer eine Reiſe unternimmt und auch in
Bezug auf den Ernſt der durch den Krieg
in Oſtaſten gegebenen Weltlage diesmal von
einer Erholung abſehen zu ſollen. Er gedenkt
die Oſterfeiertage in Berlin zu verbleiben.

Der Bundesratsbeſchluß, betreffend Auf
hebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes, ruft in
allen proteſtantiſchen Kreiſen Sachſens große
Erregung hervor. Vor Beginn der Sitzung
am Donnerstag berieten die konſervative und
nationalliberale Fraktion der Zweiten
Kammer gemeinſam über die neugeſchaffene
Lage. Höchſtwahrſcheinlich werden beide eine
entſprechende Interpellation an die Regier
ung richten Nach Aufhebung des S 2 des
ReichsJeſuitengeſetzes werden in ſämtlichen
acht thüringiſchen Staaten die älteren Landes
geſetze gegen den Orden der Jeſuiten re
gierungsſeitig wieder in Kraft geſetzt. Die
Parteien des anhaltiſchen Landtags bereiten
die Einbringung eines Landesgeſetzes an
Stelle des aufgehobenen S 2 des Reichsge
ſetzes gegen die Jeſuiten vor.

Jm Miniſterium des Innern wird eifrig
an der Novelle zum Wahlgeſetz gearbeitet.
Es beſteht die Abſicht, ſte noch in dieſer
Seſſion, und zwar zeitig, einzubringen. Denn
da insbeſondere bei Vermehrung der Geſamt
zahl der Abgeordneten eine Verfaſſungsän
derung nicht zu umgehen iſt, wird die Ver
abſchiedung dieſer Vorlage einen Zeitraum
von 3 Monaten beanſpruchen.

Der neue rumäniſche Zolltarif, der dem
nächſt als Beilage zu den „Nachrichten für
Handel und Induſtrie erſcheinen wird, unter
ſcheidet ſich von dem alten Tarif durch eine
weitgehende Spezialiſterung und weiſt ſtatt
der bisherigen 576 Poſitionen deren 854 auf.
Bei nicht wenigen Waren, an denen unſere
Induſtrie intereſſtert iſt, ſind die neuen Zoll
ſätze höher als bisher.

Geſterreich-Angarn.
Zu dem Zuſammenſtoß zwiſchen deutſchen

und ſlawiſchen Studenten vor der Wiener
Univerſität wird noch gemeldet, daß das Hand
gemenge durch einen Verſuch der Slawen,
die deutſchen Studenten von der Rampe zu
verdrängen, provoziert wurde. Die Polizei
ſchritt ein und drängte die Kämpfenden trotz
des Widerſtandes der Slawen, die ſich mit
Stöcken, Schlagringen und Steinen bewaff
net hatten, auseinander.

Das ungariſche Abgeordnetenhaus hat
nun die Rekrutenvorlage im einzelnen und

im ganzen angenommen.
Amerika.

Die Evening Sun beklagt es, daß die
internationale Höflichkeit Amerika zwinge,
die Statue Friedrichs des Großen anzu

nehmen.
ſollten ihre Souberäne in Zukunft beſſer

unpopulär ſeien.

Statue Friedrichs des Großen zurückzuweiſen,
weil Friedrich, ein Vertreter des Militaris
mus und Deſpotismus, ſich als Freund
der Union nur gegeben habe aus Haß gegen
England. Die Annahme der Statue ſeitens
des Präſidenten Rooſevelt verſtoße gegen
die Verfaſſung.

Oxient.
Einen Aufruf an die Slawen auf der

Balkanhalbinſel veröffentlicht das in Belgrad
erſcheinende Blatt „Politika“, in welchem die
Slawen aufgefordert werden, der Unerſätt
lichkeit der Germanen entgegenzutreten, welche
infolge des ruſſiſch- japaniſchen Krieges für
ihre Expanſionsgelüſte freie Hand erhalten
hätten. Der Aufruf fordert die Slawen auf,
an einem Kongreſſe in Venedig teilzunehmen,
in welchem über die Art und Weiſe der Ab
wehr der pangermaniſchen Gefahr beraten
werden ſoll.

Es ſcheint, daß die Androhung des Ul
timatums ſeitens des öſterreichiſchen und
ruſſtſchen Botſchafters auf den Sultan Ein
druck gemacht hat, denn amtlich wird gemeldet,
der Sultan habe das türkiſchbulgariſche Ueber
einkommen unterzeichnet.

Her ruſſiſch-japaniſche Krieg.
Der in Nizza aus Petersburg eingetroffene

ruſſiſche General Baron Meller Zakomelsky,
der neue Kommandeur des 7. Krimmarmee
korps erklärt, das Verſchwinden Admiral
Alexejews vom Kriegsſchauplatz ſei unmittel
bar bevorſtehend. Der Vizekönig ſolle beab
ſtchtigen, ſelbſt ſeine zurückberufung zu ver
langen. Der Zar werfe Alexejew vor, zum
Kriege getrieben, dann eine ganze Serie von
Unvorſichtigkeiten begangen zu haben. Die
Großfürſtin Olga Alexandrowna, Schweſter
des Zaren, beabſichtigt, als Oberin des Roten
Kreuzes nach Oſtaſten abzureiſen.

Die Hafeneinfahrt von Port Arthur iſt
frei, nachdem es den Ruſſen gelungen iſt den
„Retwiſan“, welcher die großen Panzerſhiffe
an der Ausfahrt verhinderte, in den Jnnen
hafen zu bringen.

Ueber die letzte Beſchießung von Port
Arthur ſind in Petersburg folgende Einzel
heiten bekannt geworden Die japaniſche Flotte
eröffnete das Feuer auf Port Arthur unge
fähr 10 Werſt entfernt, um die ruſſtſchen
Batterien zur Antwort herauszufordern. Von
einer einſchlagenden Granate wurden einige
Untermilitärs leicht verwundet. Gleichzeitig
legten ruſſiſche wie japaniſche Torpedoboote
Minen, wobei ein japaniſches Torpedoboot
auf eine feindliche Mine gelangteund ſofort ver
nichtet wurde. Die auf den japaniſchen
Schiffen durch einſchlagende ruſſtſche Ge
ſchoſſe verurſachten Verluſte ſind unbekannt.

dem Kriegsſchauplatz beförderten japaniſchen
Truppenabteilungen Stillſchweigen bewahrt
wird, iſt es auf Grund unanfechtbarer Jn
formationen als Tatſache anzuſehen, daß
bisher nur drei Diviſtonen, die 10, 12. und
die Gardediviſton, in Koreg gelandet ſind.

Dem Bombardement von Port Arthur

Trotzdem über die Stärke der bisher nach fl

beider Torpedofloiten voraus. Japaniſche

Jm amerikaniſchen Kongreß beantragte überlebende Mannſchaft des letzteren wurde der
der Abgeordnete Baker, das Geſchenk der gefangen, weil der mit den Kreuzern „Nowick“

und „Bajank“ herbeieilende Admiral Haka
roff feindliche Uebermacht antraf. Bei dem
Bombardement wurde der japaniſche Kreuzer
„Takaſage“ ſchwer beſchädigt. Die ruſſiſchen
Schiffe und die Feſtung haben wenig Schaden
gelitten. Das Bombardement hörte nach
mittags eineinviertel Uhr auf.

Sie Lage in Südweſtafrika.
Die „DeutſchSüdweſtafrika-Ztg.“ vom

16, Februar teilt die Bedingungen mit,
unter denen der Friede mit den Bondel
zwarts abgeſchloſſen worden ſte veröffentlicht
folgende, wie ſte betont, offtzielle Mitteilung
Am 27. Januar 1904 hat der neueKapitän der Bondelzwarts, Johannes Chri

ſtian, im Lager von Kalkfontein (etwa 50
Km. nördlich von Warmbad) die Waffen
i Er war begleitet von den ange
ſehenſten Männern der Familie Chriſtian
und Vorwännern der Leute in den Karas
bergen. Es wurden über fünfzig Gewehre
(meiſt Hinterlader) abgegeben. Die Unter
werfung geſchah unter folgenden Bedin
gungen: 1. Abgabe aller Gewehre und
Munition, ſowie aller während der Unruhen
geraubten Güter. 2. Der Stamm tritt
einen Teil ſeines Gebietes an die Regierung
ab. Die nähere Beſtimmung und Begrenzung
des am Stämme bleibenden Gebietes wird
ſpäter durch eine Kommiſſton erfolgen, deren

Die Waſhingtoner Diplomaten am 10. März ging ein heftiges Gefecht bindungen zu Ende geführt. Der Miniſter
erklärte zum Schluſſe, daß es völlig unmög-

darüber informieren, welche Geſchenke hier Torpedobvote bohrten das ruſſiſche Torpedo lich iſt, alle Wünſche auf dieſem Gebiete zu
boot „Stereguſchtchi“ in den Grund. Die befriedigen. Sie ſollten indeſſen ſämtlich bei

nächſten Fahrplanaufſtellung geprüft
werden. Sodann wurde nach Feſtſtellung
der Einnahmen bei den Ausgaben in die
Verhandlung über die Beamten und Ar
beiterberhältniſſe der Staatsbahnen einge
treten. Dem Abgeordneten Goldſchmidt (f. V.)
welcher die Verabſchiedung von Eiſenbahn
arbeitern bemängelte, die bei der ſozialdemo
kratiſchen Bewegung tätig waren, und ſelbſt
ſozialdemokratiſch beeinflußte Arbeiterver
einigungen empfahl, erwiderte der Miniſter,
daß mit dem Koalitionsrechte der Eiſen
bahnarbeiter häufig großer Unfug getrieben
würde. Teilnehmer an den ſozialdemokra
tiſchen Beſtrebungen dürften weder unter den
Beamten noch unter den Arbeitern der Eiſen
bahnverwaltung geduldet werden. Er werde
daher niemals Sozialdemokraten in den Reihen

der Angeſtellten der Staatsbahnen dulden.
Das ſei er auch den Jntereſſen des Ver
kehrs und des Erwerbslebens ſchuldig. Denn
ein Streik der Eiſenbahner bedeute ſchon im
Frieden die ſchwerſte Schädigung unſeres
Nationalwohlſtandes und würde im Kriegs
falle die denkbar ernſteſte Gefahr bilden. Er
werde mit voller Ent ſchloſſenheit anf dem
Wege fortſchreiten, auf der einen Seite mit
der größten Energie das ihm untergebene
Perſonal von ſozialdemokratiſcher Berühr
ung fernzuhalten, auf der anderen Seite
aber durch Hebung ſeiner wirtſchaftlichen und
ſozialen Lage es an den Eiſenbahndienſt zu

dorff feſſeln.Präſes der Bezirksamtmann von Burgsdor
ſein wird. Jedoch iſt jetzt bereits als feſt
ſtehend zu betrachten, daß das Gebiet von
Keetmannshoop ſowie die Karasberge als
Kronland erklärt werden. Die Bewohner
des erſtgenannten Gebietes treten als ſelb
ſtändiger Stamm unter die Regierung. Da
gegen bleiben die Bewohner der Karasberge
bei dem Stamme der Bondelzwarts, haben
ihren Wohnſitz zu verlaſſen und im neuen
Stammesgebiet ſich niederzulaſſen. 3. Alle
Perſonen, welche unter dem Verdachte ſtehen,
Farmer ermordet und Farmen ausgeplündert
zu haben, ſtnd an die deutſche Regierun
zur Aburteilung auszuliefern. Sollte einer
oder der andere dieſer Schuldigen flüchtig
werden, wird auf ſeine Einlieferung eine Prämie

von 500 Mk. geſetzt. Am 28. Januar begab
ſich der Kapitän Johannes Chriſtian mit
den erſchienenen Vormännern der Karasberge
dorthin, um die dort verbliebenen Stammes
angehörigen von dem Geſchehenen zu be
nachrichtigen und zur Waffenabgabe nach
Nauchanas (am Südrande der großen Karas
berge) zu führen. Die im Lager von Kalk
fonkein ſtehenden Truppen (250 Gewehre
drei Gebirgsgeſchütze) unter Befehl des Haupt
manns von Heydebreck marſchierten am 30.
Januar ab, um in Nauchanas die Waffen
in Empfang zu nehmen. Die am Oranje

uß ſtehenden Bondelzwarts ziehen unter
militäriſcher Aufſicht nach Warmbad, werden
ſich dort niederlaſſen und an Regierungs
bauten beſchäftigt werden.

m CÄÜÄ e ccccſ, e ePreußiſcher Landtag.
In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes

wurde die Verhandlung über die Zugver

Jn der folgenden Sitzung des Abgeord
netenhauſes wurde der Eiſenbahnetat bis auf
einen kleinen Reſt erledigt. Bei Fortſetzung
der Verhandlungen über die Beamten und
Arbeiter der Eiſenbahnverwaltung traten die
Redner der beiden konſervatipen Fraktionen
ſehr nachdrücklich für das kräftige Vorgehen
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten gegen
die ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen inner
halb ſeines Perſonals ein. Der Miniſter hob
zum Schluß noch nachdrücklich hervor, daß er

auch in der Folge genau ſo verſahren werde,
wie in der Vergangenheit. Den Arbeitern

ſei ſämtlich bekannt, was ſte zu gewärtigen
hätten, wenn ſie ſich ſozialdemokratiſchen Be
ſtrebungen anſchlöſſen. Den Schluß der
Sitzung füllten zahlreiche einzelne Wünſche
inbezug auf Bauten der Eiſenbahnverwaltung
beim Extraordinarium derſelben aus
e c Aus aller Welt.

In Fahlhauſen wurde die Ehefrau
Koch wegen zahlreicher Verbrechen gegen
das keimende Leben verhaftet. Weitere
Verhaftungen ſtehen bevor.

Der mutmaßliche Mörder des Frank
furter Fabrikanten Lichtenſtein wurde in
Hamburg von einem Kriminalbeamten auf
der Straße erkannt und verhaftet. Jn
ſeinem Beſitze wurde eine von Lichtenſtein
geraubte Uhrkette gefunden, trotzdem leugnet
der Verxhaſtete, ein Pferdeknecht namens
Stafforſt mit der Tat in Zuſammenhang
zu ſtehen

Zn Loxislav ſtnd zwei Petroleumſchächte
abgebrannt. Die Ealſtehungsurſache des
Feuers, das bereits gelöſcht iſt, iſt nicht bekannt

Jn demſelben Augenblicke wurde draußen Haus enr

u

e e e ““““2““2“22“Hofraum und den Werkſtätten gegenüber gelegen war, gebettet

Goldener Boden. dort verträumte er tagsüber im Lehnſtuhl am Fenſter ſeine

e Zeit.Roman von M. Friedrichſte in So ſaß er auch in den Tagen, da die Syringen blühen

Still und einſam kämpfte ſie ihren Kummer nieder. Mit
den Nachrichten des geſchwätzigen Poppel ſank ihr Zukunfts
traum, an welchem ſie ſich die langen Jahre hindurch aufge
weiter zurichtet, in ein Nichts zuſammen und es blieb ihr
nur das eine zu tun übrig: Reinhard dieſe Enttäuſchung nicht
merken zu laſſen und mit ihrer Armut heldenhaft kämpfen;
ſie wollte nicht Mitleid und Broſamen der Liebe empfangen,
wo ſie Schätze begehrte und zu bieten hatte.

Infolge dieſer Erkenntnis wurde Jrma's Benehmen Rein
hard gegenüber ſehr zurückhaltend und er fühlte bald heraus,
daß ſeine lange Abweſenheit die Kluft zwiſchen ihm und der
Geſpielin erweitert hatte. Jn ſeinen Träumen künftigen
Glückes war ihm Jrma ſtets als liebliches, ſchweigſames Weſen
vorgeſchwebt und er hatte gehofft, nur die Arme ausbreiten
zu dürfen, um nur ſie an ſein Herz zu ziehen.

Jetzt wurde er ſich bewußt, daß dies Glück erkämpft ſein
wolle, und er begann von neuem mit ſeinem Geſchick zu
hadern, daß es ihm nur einen zweifelhaften Platz in der
bürgerlichen Geſellſchaft zuerkannt hatte, und nur im Hinblick
auf die verehrte und leidende Tante ſetzte er ſeine Beſuche
bei Poſewalds in gewohnter Weiſe fort. Hatte ſie ihm doch
eingeprägt. Nicht wer wir ſind, ſondern was wir ſind, ſichert
uns den Platz auf der Weltbühne!

Nun wohl, er wollte ſich dieſen Platz erringen und wollte
ſeinem Mitmenſchen Achtung für ſeine Perſon abzwingen.

Nach dieſem Vorfatz entfaltete er denn auch eine ſolche
Arbeitskraft, Umſicht und Energie im Geſchäfte, daß ſie ſeinem
Vater Bewunderung abnötigten.

Georg Klinger ſriſtete ſeine kärglich bemeſſene Lebenskraft

an der mütterlich pflegenden Hand noch einige Tage hin.
Frau Klinger hatte ihn in ihrem Zimmer, welches nach dem

und die Nachtigallen ſchlagen, am Fenſter, das Haupt matt
in die Kiſſen zurückgeſunken.

Er hatte ſchon eine geraume Weile dem Bienenfleiße der
Arbeiter zugeſchaut

Jn zwei großen Werkſtätten wurde gehobelt, gedrechſelt
und gehämmert, daß es eine Luſt war, und eine große Dampf
ſäge Hurchdrang mit ihren kreiſchenden Tönen alle dieſe Ge
räuſche.

Da überkam Georg Klinger noch einmal das Protzentum
aus früherer Zeit. Er richtete ſich jäh aus den Kiſſen auf
und raunte mit heiſerer Stimme, indem er die abgemagerte
Rechte nach den Werkſtätten ausſtreckte:

„Ha! Wenn ich Göpelmann's grobe Fäuſte gehabt hätte
und ſein unverſchämtes Glück dazu, dann ollte es hier noch
ganz anders zugehen Ich hätte die Sache großartig an
gefangen! Dann ſtänden gleich mehrere Sägen mit Dampf
betrieb in Tätigkeit! Jch verwendete Waſſerkraft! Jch
zöge größere Kapitalien herzu! Eine Möbelfabrikation im
großen Stile würde ich errichten“! Dann Dann!
Dann!“

Er hatte ſich in der Erregung des Augenblickes halb auf
gerichtet; ſie war wohl zu ſtark für ſeinen Zuſtand geweſen,
denn er ſank plötzlich zurück, griff mit den Händen in der
Luft herum und ſtieß einen ächzenden Laut aus. Ein Blut
ſtrom quoll aus ſeinem Munde hervor

Der merkwürdige Ton rief ſeine Mutter aus dem Neben
zimmer herbei; angſtvoll eilte ſie zu ihm und fragte

„Um Gotteswillen, Georg! Was fehlt Dir? Was iſt
geſchehen

Sie kam gerade noch recht, um einem Sterbenden die
Augen zuzudrücken, ſein letzter Blick galt der weinenden
Mutter, welche aufſch luchzen an einem Lager niedergeſunken war.

iſt da, ihn ins Gefängnis zu holen

vor der Tür des Sterbezimmers außergewöhn lin Stimmen
gemurmel und Geräuſch haſtiger Schritte vernehmbar. Die
Tür wurde raſch geöffnet und Poppel eilte mit den Zeichen
des Entſetzens herein

„Frau Klinger,“ rief er mit halblauter Stimme. „Frau
Klinger! Verſtecken Sie Jhren Sohn! Die Kriminalpolizei

Gleich werden ſie hier
ſein! Herr Göpelmann verſucht noch, ſie zurückzuhalten!“

Da hob Frau Klinger ihr tränennaſſes Antlitz empor und
ſagte wehmütig:

„Laſſen Sie ſie nur kommen, Poppel.
hat keine irdiſchen Geſetze mehr zu fürchten.“

„Tot?“ fragte Poppel erſchreckt.
Im elben Augenblicke traten zwei Kriminalpoliziſten mit

dein Befehle zur Verhaftung ein.
Göpelmann ſolgte ihnen auf dem Fuße; er war auf

höchſte erregt darüber, daß in ſeinem Hauſe ſo etwas vorkam.
Frau Klinger hatte ſich erhoben und ſtand vor dem

Seſſel des Verſtorbenen, als der Kriminalbeamte ſie mit
den Worten anredete:

„Jch bedaure, Frau Klinger, meines Amtes walten zu
müſſen; es wurde uns Anzeige davon gemacht, daß Sie Jhren
ſteckbrieflick verſolgten Sohn heimlich beherbergten. Die Sache
iſt, da ſie wiederholt amtlich erneuert wurde nicht verjährt,
ſondern in Kraft geblieben. Dem Geſetz muß Folge geleiſtet
werden

„Ach, Herr Polizeikominiſſar,“ ſchluchzte Frau Klinger,

Was hier liegt,

„Mutterliebe macht ſich ihre eigenen Geſetze, aber hier hat ein
höherer Richter zu entſcheiden. Sehen Sie!“

Bei dieſen Worten trat ſie einen Schritt zurück, und als
die Diener des Geſetzes erkannten, daß ſie einen Toten vor
ſich hatten, ſagten ſie Höfiich

„So haben wir hier nichts mehr zu ſuchen.
Raſch empfahlen ſie ſich.

Er



Ein Arbeiter zu Eſſen (Ruhr) zielte
im Scherz mit einem geladenen Revolver auf
ſeine Frau, als die Waffe ſtch entlud. Die
e de von der Kugel getroffen und
getötet.

Eine Gaſtwirtsfrau zu Würzburg
hatte das Unglück, ein Likörgläschen zu er
wiſchen, das mit einer Anzahl von Grammo
phonſtiften gefüllt war. Die Frau ſchüttete
Likör darauf und leerte das Gläschen ſamt
den Stiften. Sie liegt ſchwerkrank darnieder.

Im Bozen wiederholte ſich ein Erdbeben
in verſtärktem Maße Jnfolge eines Erdſtoßes
ging bei Birchabdruck im Eggental ein Fels
ſturz nieder. Die Talſtraße iſt verſperrt.

In Wlorlawek wurde ein Deutſcher
verhafter, der polniſchrevolutionäre Aufrufe
in ruſſiſch Polen verbreitete. Der Verhaftete
ſtellte die Flugſchriften in Thorn her und
ſchmuggelte ſte über die Grenze ein.

In War ſchau wurde der int ſtädtiſchen
Bauamte beſchäftigt geweſene Techniker Kac
zora wegen Hochverrats verhaftet. Man
fand in ſeiner Wohnung eine große Anzahl
Pläne und Skizzen von Feſtungsanlagen,
Brücken und Bahnen, die er angeblich nach
Deutſchland ausliefern wollte.

Eine Katze als Brandſtifterin hat in
dem havelländiſchen Dorfe Bamme am
Dienstag großes Unheil angerichtet. Sie
hatte in der Wohnung des Bauergutsbe
ſitzers eine brennende Erdöllampe vom Tiſch
herabgeriſſen, wodurch dieſe platzte und das
Fell der Katze in Brand ſetzte. Von Schmerz
gepeinigt lief das Tier nun, während man
die Flammen in der Wohnſtube ſchnell er
ſtickte, in den Pferdeſtall und raſte dort im
Stall herum, der dadurch in Flammen auf
ging. Dieſe griffen mit ſolcher Geſchwindig
keit um ſtch, daß das ganze Gebäude einge
äſchert wurde und fünf Pferde dem Brande
zum Opfer fielen

Deutſcher Reichstag.
63. Sitzung.

Die Beratung des MiltärEtats Titel Kriegs
miniſter wird fortgeſetzt. Abg. Braun (Soz) er
innert an die im Jahre 1902 vom Reichstage be
ſchloſſene Reſolution, betreffend Vorlegung von
Ueberſichten über alle Arbeitsverhältniſſe in den
Werkſtätten der Marine und der Heeresverwaltung
Dieſe beiden Verwaltungen müßten ihren Einfluß
dahin geltend machen, daß auch die für das Reich
beſchäftigten Unternehmer ihren Arbeitern ausrei
chende Löhne gäben. Skandalös ſei die Bezahlung
der Heimarbeiter, ſoweit es ſich um Herſtellung der
gon Hemden handele, im Bereiche des zweiten baye
riſchen Armeekorps. Abg. Kröcher (konſ.) führt aus,
er gebe den Sozialdemokraten zu, daß es auch in

Leute gebe, nun er wolle mal ſagen
Aber er habe auch geſehen, daß dieſe FatzFahes

kes es verſtanden haben, mit Anſtand für König J
und Vaterland zu ſterben. Don Juans, Spteler
und Trinker gebe es überall, aber es habe auch
große Heerführer gegeben, die dieſen Laſtern ſich
hingaben.

Abg. Boeckler (Antiſ.) wendet ſich gegen die
die jüdiſchen Soldaten betreffenden Ausführungen
Eickhoffs. Weiter geht Redner auf die Polenfrage
ein, Daß den Soldaten nicht alle polniſchen Lokale
perboten werden können, werde jeder einſehen
Auch empfiehlt er Urlaubsreiſen mit Fretfahrt für
die Mannſchaften ſowie Vermehrung der kleinen
Garniſonen.

Abg. Bebel (Soz.) kommt u. auf den Fall
Arenberg zurück, betonend, wie doch ſonſt in jedem
Fall vor Annahme eines OffiziersAspiranten genau
ünterſucht werde, ob gegen ihn oder ſeine Familte

auch Fürſt Bismarck, der nicht einmal den Namen
Stöcker hören konnte, ohne zu Ausdrücken zu
greifen, die er, Redner, nicht wiedergeben wolle
Bebel weiſt dann auch die Angriffe zurück, die
Stöcker gegen ihn auf Grund ſeines Buches über
„Die Frau“ gerichtet hatte. Gerade die Soztalde
mokraten ſeien fortgeſetzt bemüht, eine Reihe von
Fakten zu beſetttgen, die zerſtörend auf das Fami
lenleben und damit zugleich auf die Moral ein
wirkten.

Abg. Stöcker hält dem Vorredner vor, ſein
Buch über „Die Frau“ bedeute Auflöſung der Ehe.
Er ſelbſt kenne gegen Sozialdemokraten nur einen
Kampf auf Leben und Tod.

Miniſter v. Einem exklärt, darin habe Bebel
Recht, es gebe eine gewiſſe Klatſchſucht und Medi
ſance durch weite Kreiſe. Aber wo ſei die Klatſch
jucht größer als in ſozialdemokratiſchen Kreiſen
Der Miniſter teilt dann mit, Prosper Arenberg ſei
ihm von deſſen Bruder, dem Herzog von Arenberg,
und noch von zweiter Linie zur Aufnahme in das
Regiment empfohlen worden. Und er hätte anneh
men müſſen, daß ihm von dieſen Herren mitgeteilt
worden wäre, wenn Prosper Arxenberg ſchon da
mals annormal geweſen wäre. Was die Abweiſung
eines jüdiſchen Aſſeſſors durch einen Breslauer
Kompagniechef anlange, ſo habe er dem Kommando
ſeine Auffaſſung nicht vorenthalten, daß das ein
Mißgriff ſei. Wenn MüllerMeiningen die größere
Bildung der bayeriſchen Ofſiziere behauptet habe,
ſo glaube er nicht, daß der Abg. der bayeriſchen
Armee einen Gefallen getan habe. Zum Schluſſe
wendet der Miniſter ſich noch gegen Bebel wegen
deſſen Aeußerungen über den Heidelberger Fall.
Das Gericht habe konſtatirt, daß der ſchlimmſte
der Aufrührer tatſächlich ein überwieſener Sozial
demokrat und ſchon vorher veſtrafter Mann iſt.
Wir können doch Militärſachen nicht allein von
den Abgg. Bebel, Ledebour und MüllerMeiningen
behandeln laſſen. Dieſe Herren haben doch nur
wenig Ahnung vom Milttärweſen. (Sehr richtig
rechts.) Jch habe Sorge um den Abg. Dr. Müller
Meiningen Er i ein begeiſterter Kämpfer für die
Frauen Aber ich glaube, ſein Erfolg ſpornt ihn
z Leiſtungen an, die doch über ſeine Kraft gehen.
(Heiterkeit.) Laſſen Sie doch auf der Linken einmal
einen anderen Redner los. (Stürmtſche Heiterkeit.
Es iſt ja ganz unerträglich, wenn immer derſelbe
ſpricht. Wohin ſoll dieſes Verbrauchen eines Redners
führen (Sehr richtig, rechts Wir können nur
wünſchen, daß der Abg. Richter einmal wieder
hierher kommt und dieſen Unfug in ſeiner Fraktion
ſteuert.

Präſident Graf Balleſtrem Jch kann es nicht
zulaſſen, daß es als Unfug bezeichnet wird, wenn
ein Abgeordneter ſich öfter zum Worte meldet.

Abg. v. Oldenburg (konſ.); Wenn die Buren
auf Paradedrill etwas mehr gegeben hätten. würde
die Sache in Afrika vielleicht einen anderen Gang
genommen haben. Was kleine Völker vermögen
das werden wir jetzt vielleicht in dem Kampf Japans
gegen Rußland ſehen. Man hat das bayeriſche
Oſffizierskorps dem preußiſchen gegenübergeſtellt in
einer Art, die wir auf das ſchärffte zurückweiſen
müſſen Jch muß entſchieben dagegen proteſtieren,
daß im deutſchen Reichstage derartige parttikulari
ſtiſche Bemerkungen gemacht werden. Jm Kriege
1870 haben die bayriſchen und preußiſchen Offiziere
gezeigt, daß ſie alle gleich gebildet waren. Und dieſe
Errungenſchaft wollen wir uns nicht nehmen laſſen.

ch vin gegen die öffentliche Gerichtsverhandlung

in Militärſachen. tnicht ſoviel Waſſer auf die Mühlen geltefert, wenn
im Forba her Fall nicht in der Oeffentlichkeit ver
handelt wäre. Die Ahndung wäre nicht anders
ausgefallen. So verhetzt man nur die Maſſen, die
ja nur irregeführt werden. Jch hoffe, wenn es
einmal zum inneren Kampf kommnt, daß dann der
Ruf bei den Maſſen nicht vergeblich laut wird.
„Führer vor die Front Jhre ganze Agitatton
hat ein Bollwerk, an dem ſie zerſchellt. Das iſt die
Armee! Deshalb auch Jhre Angriffe gegen die
O ſiziere, die Junker. Sie ſind ja die Vertreter
der Raſſen und auch des Großkapitals. Als die
Aera Caprivi anſetzte, mußte man das allgemeine
Wahlrecht aufheben und die Führer der Soztalde
mokratie expatziieren und die ſozialdemokratiſche

müßte die Führer köpfen Heiterkeit) Nein, das
nicht, aber nach den Kolonien würde ich Sieſchicken, damit Sie dort einmal erſt ihre menſchen
freundlichen Theorien in die Wirklichkeit umſetzen.
Wenn aber, was Sie (zu den Sozialdemokraten)
uns ja immer prophezeien, gehängt wird, dann
bin ich natürlich dafür, daß Sie zuerſt gehängt werden.
Die Sozialdemokraten ſind nur groß geworden, weil
der bürgerliche Liberalismus tot iſt. Wäre er es nicht,
ſo müßte er einmal ein Lebenszeichen von ſich geben
und die Sozialdemokraten aus dem Reichstage heraus
wühlen: Heraus da l aus dem Haus da! (Heiterkeit.)
Die Herren Sozialdemokraten ſind nur ſo groß ge
worden, weil der BismarckſcheKüraſſierſtiefel Sammet
handſchuhen Platz gemacht hat. Wir haben allen Grund,
auf unſere, Jmker ſtolz zuſein. Ohne Bismarck, Moltke
und Roon wären Sie (bei den Sozialdemokraten)
ja garnicht hier Jch kann dem Kriegsminiſter nur
ſagen Wir gehen mit ihm durch dick und dünn! Wir
haben unbedingtes Vertrauen zu ihm. Die Armee iſt
der Halt und der Stolz der Nation. Mit Recht heißt
es in einem Witzblatt

Aergere mich immer, wenn Militär
Reichstag wird mitgenommen.
Andere Nation ganz glücklich wär,
Wenn in Beſitz könnt kommen. (Heiterkeit.)

Es wäre ein trauriges Zeugnis, wenn der Kriegs
miniſter bei vns und auch ſonſt im Hauſe nicht Un
terſtützung fände.

Nach einer Rede des Abg. Riegenberg (Ctr.) und
des Prinzen Schönaich Carolath ſchließt die Erörterung.

Das Gehalt des Kriegsminiſters wird bewilligt
und die Sitzung vertagt.

54. Sitzung
Der Reichstag fuhr nach einer längeren Debatte

über die das holſteiniſche Fürſtenhaus betreffende
juriſtiſche Vorlage, die in dritter Leſung angenommen
wurde, in der Beratung des Militäretats fort. Zum
Kapitel „Militärjuſtizverwaltung“ nahm zuerſt das
Wort der bayeriſche Militärbevollmächtigte Ritter v.
Endres, der gegen eine Aeußerung des Abg. Dr.
MäullerMeininger polemiſterte. Es handelte ſich um
die Frage der Vorbildung der Offiziere. Abg. Dr.
MüllerMeiningen hatt der Meinung Ausdruck ge

eben, daß die Vorbildung der bayeriſchen Offiziere
hinſichtlich der Art der beſuchten Lehranſtalten eine
beſſere ſei, als in Preußen. Herr v. Endres aber
ſprach immer nur von der Bildung im allgemeinen
Abg. Payer von der Deutſchen Volkspartei, der erſt
in ſehr fpäter Stunde das Wort erhielt, nahm im
Namen ſeiner und der Freiſinnigen Volkspartei ſcharf
Stellung gegen die Ausführungen des Herrn v. Endres
indem er hervoxrhob, daß es ſich nur um eine bildungs
techniſche Frage gehandelt habe. Jm übrigen betei
ligten ſich an der Debatte der Abg. Gröber (Z.), der
ſich in Uebereinſtimmung mit einer Reſolution der
Budgetkommiſſion für energiſche Beſtrafung der höhe
ren Vorgeſetzten bei Verfäumung der pflichtmäßigen
Aufſicht im Punkte der Mißhandlungen ausſprach,
der Abg. Lehmann (ut.), der als eine Haupiquelle der
Miß handlungen die Verrohung und ſozlaldemokra
tiſche Verhetzung der Jugend bezeichnete, der Abg.
v. Staudy (konſ.) und der ſozialdemokratiſche Abg.
Meiſt. Dieſem begegnete es mit Erzählungen aus
ſeiner Militärdienſtzeit, daß der Kriegsminiſter v.
Einem für ihn daraus den Vorwurf herleitete, die
pflichtmäßige Anzeige von Miß handlungen ſeiner Kame
raden unterlaſſen zu haben.

e Gexichtshalle.

Den Sozialdemokraten wäre
Poſen. Die hieſige Strafkammer verurteilte

den Bankbeamten Cegielskt wegen Unterſchlagung
von 64 000 Mk. bei der Königlichen Landſchaſtsbank
Poſen, und den Kleriker Centowskt wegen Betiſeite
ſchaffang der Summe zu je eineinhalbjährtgem
Zuchthaus und fünfſährigem Ehrverlüſte.

Potsdam. Auf merkwürdige Weiſe wollte eine
Dame in Potsdam eine erhebliche Summe zwar
zinslos aber diebesſicher anlegen. Sie verpackte für
5000 Mk. Goldſtücke in drei Düten, umwickelte ſie
mit Wolle und legte ſie unter Flicken in eine
Kommode: Letztere ward aber von ihrem Dienſt
mädchen und ihrer Köchin mit einem falſchen Schlüſſel
geöffnet; die beiden entdeckten die Düten ſtahlen ſie
und verließen bald darauf den Dienſt. Erſt ſpäter
vermißte die Dame ihr Geld. Der Verdacht ſiel

natürlich auf die beiden Mädchen, bei denen die

ermitſeztes.
Aus einer Gemeinde des Borſoder

Komitats wurde ein zwei Wochen altes weib
liches Zwillingspaar, das am Unterleib zu
ſammengewachſen iſt, in das Eliſabethſpital
nach Miskolcz gebracht. Die Eltern baten,
die Mädchen durch eine Operation von ein
ander zu trennen, der Chefarzt erklärte aber,
daß eine Operation den Tod eines der beiden
Mädchen herbeiführen müſſe. Die Kinder
ſind geſund und kräftig.

Der Verein der Brauereien Berlins und
der Umgegend hat zur Linderung der großen
Not unter den im deutſch-ſüdweſtafrikaniſchen
Aufſtandsgebietgeſchädigten deutſchenFarmern
und deren Angehörigen einen namhaften
Betrag von 2000 Mark der Zentralſammel
ſtelle vom „Roten Kreuz“ zufließen laſſen.

Hie Moskauer Kaufmannſchaft beſchloß
im Einvernehmen mit der kommerziellen
Gilde in Petersburg alle Handelsbeziehungen
mit Amerika wegen der ruſſiſchfeindlichen
Haltung desſelben abzubrechen.

Jn Wien iſt der ehemalige Direktor
des Kriegsarchivs und hervorragender Hiſto
riker Feldzeugmeiſter Leander von Wotzer,
Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften,
im 64. Lebensjahre geſtorben.

Kas düniſche Slatt Nationaltidende“
veröffentlicht eine Unterredung mit einem
hohen ruſſtſchen Staatsbeamten in Peters
burg, der ſich über Deutſchlands Poſition
in dem gegenwärtigen Kriege äußerte: Jch
glaube nicht, daß man in Europa unſer Ver
hältnis zu Deutſchland ganz richtig beurteilt.
Es fehlt der Blick dafür, daß dieſes Verhältnis
von Geſchäftsrückſtchten beſtimmt wird. Es ſei
als ſelbſtverſtändlich anzuſehen, daß das
deutjche Volk nach und nach einſehen wirb,
daß die Politik ſeines Kaiſers die eirzig
richtige iſt. Deutſchland hat von einem
Japaniſchen Siege nichts zu erwarten, kann
aber jedenfalls von einem ſiegenden und
dankbaren Rußland eiwas hoffen.

Für Weiſt und Gemüt.
Berufsfreuden. „Wie geht's, Herr Meyer

Hauſierer „Nun, wie ſoll's gehen, mer wird halt
ſo hin und her geworfen vom Schickſal.“

G Keig herab
iehſt du die Welt in Haß und Neid
Und Zwietracht ſich verzehren
Rings tobt der Kampf groß iſt das Leid;
Wer wird den Tränen wehren

Aus dieſer Tage Kampf und Streit
Sehnt ſich mein Herz nach Einigkeitr

O ſteig herab im Strahlenkleid,
Genius der Liebe.

Und kehre ein in jedes Haus
Wo Menſchen ſich beſehden,
Da ſtreue deinen Samen aus,
Die holde Saat aus Eden.
Dann kehrt zum Frieden ſich der Streit,
Zur Freude wird die Traurigkeit

O ſteig herab im Strahlenkleid,
Genius der Liebe.

Denn wo du biſt, da iſt das Glück,
Jn dir ruht die Erfüllung;
Hu bringſt die Treue uns zurück
Und aller Leiden Stillung.
Du machſt die Herzen groß und weit,
Dir gibt der Segen das Seleit

O ſteig herab im Strahlenkleid,
Genius der Liebe.

Wahres Geſchichtchen. Ein Herr ſtößt auf der
Straße einen Arbeiter an und entſchuldigt ſich mit

ekwas vorltege. Zwiſchen den Sozialdemokraten Preſſe knebeln.
und Stöcker gebe es eben keine Verſtändigung, die vernichten und de

ſtünden zu einander wie Feuer und Waſſer heißt doch das Licht an zwei Enden anſtecken. (Sehr worden ſein.

ver gleichzeitig die Landwir ſchaſt Polizei dann noch 2900 Mt. fand. Daß fehlende
n Sozialdemokraten alles gewähren, Geld ſoll auf dem Bornſtedter

Zuruf des Abg. Bebel Man Monaten Gefängnis verurteilt

Felde vergraben Pardon Der Mann dreht ſich entrüſtet um und ſagt
Die Diebinnen wurden zu je 9 „Erſt ſtölt hei mi und dann ſäd hei auch noch par

dongbeiden ſt
Wis H öcker für ein Mann ſei, das wußte ja richtig rechts.

Goldener Boden
59 Roman von M. Fried richſt ein.

Als ſie hinaus gegangen waren, trat Göpelmann auf ſeine
Schwiegermutter zu, legte ihr die Hand auf die Schulter und
ſagte tröſtlich zu ihr.

„Mutter, das war die beſte Tat Jhres Sohnes, ſo lange
er guf Erden geweſen, daß er dieſe Schmach nicht mehr über
uns alle brachte. Weinen Sie nicht, ihm iſt wohl

„Das gebe ich zu,“ ſagte ſie, ihre Tränen trodnend.
„Aber wenn ſein Leben auch ein verfehltes war, er iſt doch
immerhin mein Kind geweſen.“

„Herr Göpelmann, wendete ſich Poppel an den Schreiner,
„wer anders konnte ſo niederträchtig ſein, einen Schwerkranken
den Händen des Gerichts zu überliefern, als dieſe verwünſchte
Hexe die Schmitz.“

„Sollte es möglich ſein rief Göpelmann.
Sie und kein anderer! Jch will nicht länger mit dieſem

Teufel unter einem Dache leben. Sie haben mir ſchon mehr
mals angeboten, daß ich bei Jhnen wohnen kann. Wenn
Sie es jetzt noch willens ſind, nehme ich es an. Hoch heute,
gleich auf der Stelle, hole ich mein bischen Kram und
ſchleudere dem alten Drachen zum letzten Male mein ſauer
verdientes Geld in den habgierigen Rachen! Aus alter Ge
wohnheit zog ich nur wieder in ihre Wohnung

Poppel's ſchmächtige Geſtalt bebte vor Zorn, ſeine kleinen,
ſchwarzen Augen ſprühten förmlich und in ſeinem gelblichen
Geſichte zuckte jede Muskel.

„Jſt mir recht,“ nickte der Meiſter, „wenn Sie bei mir
wohnen, und beſonders jetzt,“ er deutete auf die Leiche, „wo
mancherlei Wege zu laufen ſind. Da iſt es mir doppelt lieb,

e

und machte ſich dann auf denWeg, um ſeinen Auszug bei
Frau Schmitz in's Werk zu ſetzen.

Er ging durch blühende Lindenalleen, umweht vom Früh
lingshauch, und achtete, das Herz erfüllt von Groll, kaum
der erquickenden Frühlingsherrlichkeit.

Bald ſollte er erfahren, daß die ſchändliche Urheberin des
Polizeibeſuches bereits von der Nemeſis ereilt war.

19. Kapitel.
Um die Zeit der Kataſtrophe bei Göpelmann's ſaß Frau

Schmitz in gewohnter Weiſe vor ihrer Kaffeekanne; der graue
Kater ruhte ihr im Schoße.

Das Tier richtete mißgelaunt und befremdet den Kopf in
die Höhe und blinzelte ſeine nervös aufgeregte Herrin heim
tückiſch an; es war nicht gewohnt, aus einer Eae in die andere
geſchoben zu werden, ſondern wollte ſeine Ruhe haben.

Plötzlich umklammerte Frau Pauline Schmitz mit ihren
dürren Händen den Hals des Katers und murmelte:

„Jetzt, jetzt werden ſie dageweſen ſein bei der hochmütigen
Klingern. Jetzt werden ſie ihren ſaubere Herrn Sohn ins
Loch geſchleppt haben und der Name Klinger kommt ſchmach
voll in alle Zeitungen, wird in der Strafkammer, vielleicht
vor dem Schwurgerichte verhandelt. Ha, ſchade, daß ich ſie
nicht ſehen konnte, wie ſie geduckt daſtand. Endlich, endlich
werde ich ſie emfindlich getroffen haben. Nun habe ich ihr den
Rang abgelaufen und kann mitleidig auf dies Geſchöpf herab
ſehen! Wir haben geſiegt! Geſiegt! Geſiegt!

Jm Uebermaß ihres Triumphgefühls preßte ſie den Hals
des Katers feſt, und immer ſeſter, ſo daß er zu erſticken drohte.

Da riß ſich das geängſtigte und wütende Tier inſtinktge
mäß mit jähem Rucke los und ſchlug ſeine Krallen in das
dicht über ihn geneigte, ſchadenfroh grinſende Antlitz der wider
lichen Alten er kratzte und biß und zerfleiſchte ihr die Wangen.

„Hilſe!“ ſchrie Frau Schmitz und jammerte,
aber niemand hörte ſie und ſie konnte ſich des wild gewordenen

Katers nicht erwehren.Sie raſch bei der Hand zu haben
Poppel nickte, warf einen ſcheuen Blick auf den Toten Einmal gelang es ihr, den Wiütenden von ſich zu ſchleudern

und auf den Tiſch zu werfen, aber dabei fiel die Kaffeekanne
um und das heiße Getränk floß dem raſenden Tiere über die
Pfoten.

Dadurch wurde der Kater noch wilder, er ſprang von
neuem auf ſeine Herrin los, um ſie auf gräßliche Weiſe zu
zerfleiſchen

Es blieb dem wehrloſen, geängſtigten Weibe nichts weiter
übrig, als ſich auf den Fußboden zu werfen und auf dieſe
Weiſe das Geſicht vor den Angriffen der Beſtie zu ſchützen

Nun ſprang der Kater ihr in's Genick und kratzte und biß
dort weiter.

„Hilfe, Hilſe!“ ſchrie Frau Schmitz wiederum; aber ſie
vermochte vor Angſt und Grauen doch nur ſchwache Töne von
ſich zu geben.

In dieſem Augenblicke näherten ſich Schritte und Poppel
öffnete die Tür.

„Allmächt'ger Gott!
entſetzt

Was er ſah, war ſo gräßlich, daß all ſein Groll dahin
ſchwand, wie Butter an der Sonne. Aber ebenſo ſchnell er
kannte er, daß er allein und ohne Waffe nicht imſtände ſein
würde, das raſend gewordene Tier von dem Körper der Frau
fortzureißen, ohne ſich ſelbſt zu gefährden.

Raſch ſchlug Poppel die Tür wieder zu, lief zum Hauswir
einem tüchtigen Schützen, um deſſen Hilfe zu erbitten. Poppel
traf den Wirt glücklicherweiſe zu Hauſe er ſelbſt griff nach
einem tüchtigen Knotenſtock und beide Männer eilten hinau,
um das jammernde Weib zu befreien

Mit einem wohlgezielten Schuß aus ſeiner Jagdflinte machte
der Hauswirt dem Leben des wütenden Tieres ein Ende

Leider kam dieſe Hilfe zu pät, denn Frau Schmitz war
von dem Kater ſo ſchauderhaft zugerichtet, daß ſie ſich von
den Wunden wohl kaum wieder erholen onnte; ihr häß-
liches Antlitz war völlig zerfleiſcht. Von der Stirn floß das
Blut ihr über die Augen und Wangen und jm Nacken hatte

Was geht hier vor?“ ſchrie er ganzg

ſie ebenfalls unzählige Wunden
Fortſetzung ſolgt-



Anhalt
ossanigohen

Ecke Ritter u. Bäckerstr. Jg.
Gegründet 1847.

Aktien- Kapital 9000000 Mk. Reſerve- Fonds 1800000 M. ca.

An- und Verkauf von Wertpapieren und ausländischen Geldsorten,
Einlösung von Zins- und Dividendenscheinen etc.,
Kostenlose Kontrolle verlosbarer Wertpapiere,
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung und Verwaltung,
Annahme Von geschlossenen Depots,
Vermietung von Schrankfächern Safes in feuer- und diebessicherem

Tresor unter eigenem Verschluss der Mieter,
Beleihung von Effekten, Hypotheken, Warendokumenten etc.,
Diskontierung und Einzug von Wechseln und Schecks auf das In- und Ausland,
Konto-Korrent- und Scheck-Verkehr,
Annahme von Geldern zur Verzinsung mit und ohne Kündigung bis 4
Beschaffung von Hypotheken und Gewährung von Bauhilfsgeldern.

Die April 1904 Coupons löſen wir vom 15. März er. ab

Torgauer Filiale
I

SPesen frei ein.

Am Paradeplatz

andesbank,

Schwarze u. farbige Kleiderktofe,

weiße und hunte Unterröcke
Korſets, Taſchenkücher, Hoſenträger,

ſowie B. Amnugstoffe
für Konfirmanden

in allen Preislagen empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Wurmplage Glace- Handſchuhe

bei Kindern und Erwachſenen
(durch Maden- und Spulwürmer)
beſeitigt man am beſten im März.

Als gut wirkende Abtreibungsmittel
bewähren ſich vorzüglich

Schokolade-Wurm-
O Paſtillen, O

à Schachtel 50 Pfg.
Zu haben iu der

n

für Damen:
3 knöpfig, weiß u. farbig, Paar 1,80
Ia. Prima, 2knöpfig, farbig 2,40
rn in ſchwarz, Paar 29

für Herren:
1knöpfig, in ſchwarz, Paar 1,60

weiß u farbig 1,50
Ia. Prima, 2knöpfig, farbig 2,25

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Ofen- und Eisen- Lack
Bernstein-Lack,

S Spiritus- Lack O
braun, ſchwarz und weiß

r Nussbaum-Beize,
Bronze, flüſſig und in Pulver,

ſowie MWassen Bronze
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

e

Bei Appetitloſigkrit,
Magenweh und ſchlechtem Magen
leiſten die bewährteſten

Kaiser's
Pfeffermünz Caramellen
ſtets ſicheren Erfolg. Packet 25 Pf.

bei Otto Annaburg.
eMagen
ſind zu in der Exped. d. Bl.

S Zur Kongematton S

Sohwarze und farhige Kleiderstoffe
Meter 50, 60, 70, 85, 90 Pfg., I. bis 5. Mk.

a Konfirmancen- Anzüge
7, 8, 9, 10, 12, 14 bis 20 Mk.

Konfirmancden- lacken und Umhänge

2, 3.50, 4, 5, 6, 8, 9, 10 bis 20 Mk.

CGorsette, Taillentücher, Vnterröcke,Handſchuhe, Taſchentücher,

Ghemisette, Kragren, Shlinse, Hosentràägerin größter Auswahl zu in Preiſen.

e en re 28S S S
W

S S S 29 S

c

S

I

Der Krieg
zwiſchen Rußland und Japan, der Aufſtand der Hereros in unſerer
Kolonie Südweſtafrika, die Wirren auf der Balkanhalbinſel c. nehmen
das höchſte Intereſſe Aller in Anſpruch. Ein unparteiiſches, an
ſchauliches und den Tatſachen entſprechendes Bild aller Ereigniſſe
findet man in dem durch eigene Kriegs Korreſpondenten, ſowie an
allen Weltplätzen durch eigene Spezial Korreſpondenten vertretenen
über ganz Deutſchland und auch im Auslande verbreiteten

Berliner Tageblatt
Und Handelszeitung

nebſt 6 wertvollen Beiblättern, welche koſtenfrei jeder Abonnent erhält:
Jeden Montag Zeitgeiſt, wiſſenſchaftl. u. feuilletoniſtiſche Zeitſchrift
Jeden Mittwoch Techniſche Rundſchau illuſtr. polytechn. Fachzeitſchr.
Jeden Donnerſtag Der Welktſpiegel illuſtrierte HalbwochenChronik
Jeden Freitag ALK farbig illuſtr. ſatyriſch politiſches Witzblatt.
Jeden Sonnabend Haus, Hof, Harten, illuſtrierte Wochenſchrift für

Garten und Hauswirtſchaft
Der Weltſpiegel illuſtrierte HalbwochenChronikJeden Sonntag

Jm nächſten Quartal erſcheint ein neuer Roman von
Hugo Lubliner unter dem Titel:

Frau Schubels Tochter
eine auf Berliner Boden ſpielende Erzählung, die in flotter
natürlicher Tonart und mit ſcharfer Lebensbeobachtung
geſchrieben iſt.

Abonnementspreis für alle 7 Blätter zuſammen bei allen Poſtanſtalten
des Deutſchen Reiches 5 Mark 75 B. für das Quartal (1 Mark
92 Bf. für den Monat).

Gegenwärtig mehr als
85 000 Abonnenten.

Annoncen stets von grosser Wirkung

Aufſchnitt,Eingemachte Kirſchen, ff.
Stachelbeeren,

à Pz Preißelbheeren, euſcnte r vir r u
ausgewogen à Pfd. 50 Pfg., J lſchinken à Pfd 1,

empfiehlt Seelhinte ni a a eOtto Riemann. S SardellenLeberwurſt

Polniſche Mettwurſt 0,80HimbeerMarmelade,
à Pfund 35 Pfg.,

Türkiſch. Pflaumenmus,
a Pfund 25 Pfg.

Thüring. Pflaumenmus
à Pfund 18 Pfg.,

Otto Riemann.,

Brühwürſtchen à Paar 15 Pfg.
Jeden Sonnabend:

(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor
herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

empfiehlt

fenchel on 27S in Hlaschen zu 25, 40, auser Ie
m u. 75 Pf. aus der RANKENHAUS

as hin. ab. ektrofechn.Apotheke Annaburg.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teilnahme bei

dem Begräbnis unſeres lieben Vaters und Großvaters, des

Auszüglers August Schurig
ſagen wir Allen hiermit unſeren herzinnigſten Dank.

Die trauernde Familie Schurig.

Heute früh um 7 Uhr verſtarb nach langem ſchweren e
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger und
Großvater, der

Maurer Luclwig Zoberbier
im Alter von 74 Jahren 8 Monaten.

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg, den 13. März 1904.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 16. d. Mts.,

mittags 3 Uhr ſtatt.
nach S

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

ff. Kaſſeler, à Pſ. 80 Phann

h
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